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Energie / Umwelt

Sparst-Du-noch-oder-schimmelt-es-schon‘  
darf nicht das Motto werden
Die aktuelle Energiekrise erfordert von der Bevölkerung Maßnahmen zur Energieeinsparung.  
Die Heizung ein bis zwei Grad Celsius kühler einzustellen ist eine dabei häufig genannte Forderung. 
In älteren Gebäuden kann das aber zu Schimmelpilzbildung in kritischen Bereichen wie Außenecken, 
Außenwänden, Fensterlaibungen oder hinter Möbelstücken führen.

Das Netzwerk Schimmelberatung Hamburg, in dem Sachverständige, Mietervereine, Grundeigentümer-
Verband, Verband norddeutscher Wohnungsunternehmen, Verbraucherzentrale und andere zusammen-
geschlossen sind, empfiehlt folgende Punkte, wie Schimmelbefall auch bei niedrigeren Raumtemperaturen 
vermieden werden kann.
1.	 Wichtig ist es, die gesamte Wohnung gleichmäßig zu beheizen. Überall die Temperaturen auf 19 Grad 

Celsius einzustellen ist besser, als einzelne Räume auf 21 Grad Celsius und die übrigen gar nicht zu 
heizen.

2.	 Alle Räume sollten regelmäßig stoßgelüftet werden. Dazu werden alle Fenster und die Innentüren weit 
geöffnet, so dass die verbrauchte, feuchte Raumluft schnell nach draußen abzieht. Am besten wirken 
gegenüberliegende Fenster (Querlüften). Dabei geht kaum Energie verloren, weil die in den Wänden 
gespeicherte Wärme erhalten bleibt. Das gilt insbesondere für Bäder nach dem Duschen und Küchen 
nach dem Kochen.

3.	 Die Raumluftfeuchtigkeit kann mit einem Thermohygrometer überprüft werden. Je kälter die Außen-
luft ist, desto niedriger sollte die Raumluftfeuchtigkeit sein. Bei Temperaturen unter 5°C ist in älteren, 
ungedämmten Gebäuden häufig eine Raumluftfeuchtigkeit unter 50% notwendig, um Schimmelpilz-
bildung zu vermeiden.

Wärmebrücken in der Gebäu-
dehülle und sind besonders 
anfällig für Schimmelpilzbil-
dung. Foto: Schöck Bauteile



Leitungswasserschäden stellen die häufigsten Schä-
den im Rahmen der Wohngebäudeversicherung (WGV) 
dar – und jedes Jahr wächst die Zahl der Schadenfälle 
an. Das IFS – Institut für Schadenverhütung und Scha-
denforschung e.V. in Kiel erfasst seit 2003 die Ursachen 
für Leitungswasserschäden. Danach werden die meis-
ten Wasserschäden (ca. 40 %) durch Ausführungsfehler 
bei der Installation und ein Viertel durch fehlerhaftes 
Verhalten der Betreiber verursacht. 

Um dem Rechnung zu tragen, vermittelt dieser Lehr-
gang neben den Grundlagen zur Leitungswasserversi-
cherung und den entsprechenden behördlichen Verord-
nungen und Normen detaillierte Kenntnisse über die 
korrekte Trinkwasserinstallation. Weitere Schwer-
punkte sind das Risk Management bei Wohnungsbau-
gesellschaften und Kommunen als Betreiber von gro-
ßen Wohnanlagen sowie die Gefährdungsanalyse nach 
der Trinkwasserverordnung (TrinkwV). Zusätzlich wer-
den mögliche Sanierungsverfahren von schadenauffäl-
ligen Leitungen aufgezeigt und Möglichkeiten zu Re-
gress und Haftplicht dargelegt.

16,6 Unterrichtseinheiten bzw. 12,5 Zeitstunden gemäß IDD

Alle, die sich mit der Leitungswasserversicherung und 
den Leitungswasserschäden beschäftigen müssen und 
umfassendes Hintergrundwissen benötigen.

Mitarbeiter aus den entsprechenden Sachversiche-
rungsbereichen sowie Schaden- oder Betriebsabteilun-
gen, sowohl Gewerbe- wie auch Privatkundengeschäft.

1.080,- € zuzüglich Mehrwertsteuer
ab 2023: 1.120,- € zuzüglich Mehrwertsteuer

VdS-Lehrgang (zweitägig)

Leitungs- 
wasserschäden
Informations- und Fortbildungslehrgang 
zur Schadenverhütung

Information  
zum Lehrgang

Zielgruppen

Teilnahmegebühr
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Kursnummer Kursdatum
• LG-LW-K-22/2 05.10.–06.10.2022
• LG-LW-K-23/1 01.06.–02.06.2023

Der Lehrgang beginnt am ersten Tag um 09:00 Uhr und 
endet am zweiten Tag um ca. 16:30 Uhr.

• Die Leitungswasserversicherung 

• Trinkwasserverordnung (TrinkwV) 2001 mit 
den aktuellen Änderungen (Trinkwasserqualität, 
Hygiene, Betreiberpflichten)

• Aufbau und Bestandteile einer Trinkwasser- 
Installation (TWI)

• Normen und Vorschriften der Trinkwasser-
installation (DIN, DVGW, EN, ...) 

• Abwasserleitungen mit Schadenbeispielen und 
Sanierungsmöglichkeiten

• Grundlagen der Korrosion, Korrosionsschäden 
(Entstehung, Korrosionsarten, Schadenursachen)

• Schadenbeispiele (TWI, Heizungsleitungen, 
sonstige Leitungswasserschäden, Qualität von 
Gutachten, Regress)

• Auswertungen mit Fragebögen/Verwendung 
von Checklisten

• Risk-Management bei Großkunden 
Wohnungs wirtschaft

• Risk Management bei Großkunden Kommunen

• Schadenminderung durch Absperrventile

• Gefährdungsanalyse nach der 2. Änderungs-
verordnung der TrinkwV (Legionellenprüfung, 
Desinfektion)

• Sanierungsverfahren von schadenauffälligen 
Leitungen

• Regressmöglichkeiten und Haftpflicht

Anmeldung: Sudiye Arigün 0221 / 7766-488
Inhalt und Ablauf: Andrea Schriewer 0221 / 7766-485

Termine in Köln

Beginn und Ende

Lehrgangsinhalt
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vds.de/lg-lw
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Haben Sie Fragen?

https://bildung.vds.de/de/leitungswasserschaeden/11987
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4.	 Nach dem Duschen sollte Spritzwasser sofort von den Fliesen und elastischen Fugen mit einem Abzieher 
entfernt werden. Wer noch mehr tun möchte, kann alles zusätzlich mit einem Tuch trockenwischen 
und dieses anschließend an einem trockenen Ort aufhängen.

5.	 Wenn es möglich ist, sollte Wäsche in Trockenräumen/-kellern oder draußen auf dem Balkon getrock-
net werden - auch wenn dies manchmal länger dauert. Sollte das nicht möglich sein, ist es besser, die 
Wäsche im Wohnzimmer statt im Schlafzimmer oder im Bad zu trocken. Dunstabzugshauben mit Ab-
luftbetrieb sowie Abluftventilatoren im Badezimmer sollten zusätzlich zur Entlüftung genutzt werden.

6.	 Außenwände und insbesondere Außenecken sollten möglichst frei und gut belüftet bleiben. Falls Möbel 
nicht anders gestellt werden können, ist ein großer Abstand zur Wand von möglichst zehn Zentime-
tern sinnvoll. Auch kleine Gegenstände in Raumecken oder Vorhänge vor den Außenwänden können 
in älteren Häusern ohne nachträgliche Dämmung zu Schimmelpilzbefall führen. An Außenwänden 
hängende Bilder sollten bei älteren Gebäuden mit Abstandhaltung aufgehängt werden.

Wenn diese Maßnahmen konsequent beachtet werden, kann Schimmelpilzbefall auch in älteren Häusern 
weitgehend vermieden werden. Verwaltungen sollten diese Informationen an ihre Mieter weitergeben.

Zitat Andreas Breitner, Direktor des Verbands  

norddeutscher Wohnungsunternehmen (VNW): 

„Wir teilen die Appelle der Bundes- und Landesregierungen zum Energiesparen. Es ist richtig, dass ange-
sichts der gestiegenen Heizkosten in vielen Wohnungen die Heizung heruntergedreht wird. Das ist grund-
sätzlich sinnvoll, um die Heizkosten in den Griff zu bekommen. Allerdings kann das in Außenecken, an 
Außenwänden, an Fensterlaibungen oder hinter Möbelstücken zu einer Bildung von Schimmelpilzen füh-
ren. Das Abdrehen der Heizung hat seine Grenze dort, wo unliebsame Nebeneffekte eintreten. Also gilt auch 
hier: Mit Sorgfalt und Augenmass sparen. ‚Sparst-Du-noch-oder-schimmelt-es-schon‘ darf nicht das Motto 
werden.“

Das Netzwerk Schimmelberatung Hamburg

Das Netzwerk Schimmelberatung Hamburg hat sich 2009 konstituiert. In den regelmäßig stattfindenden 
Sitzungen findet ein interdisziplinärer, fachlicher Austausch statt. Gemeinsame Standards für die Schim-
melberatung oder das Vorgehen bei der Schimmelbeseitigung werden angestrebt. Das Netzwerk besteht 
zurzeit aus 13 Partnern, darunter die Hamburger Mietervereine, der Grundeigentümerverband, der Ver-
band norddeutscher Wohnungsunternehmen, die Verbraucherzentrale sowie Verbände von Umweltbera-
tern, Baubiologen und Ingenieuren, die Behörde für Umwelt und Energie sowie das Zentrum für Energie-, 
Wasser- und Umwelttechnik (ZEWU) der Handwerkskammer Hamburg. Auf der Homepage www.netz-
werk-schimmelberatung-hamburg.de  finden Mieter, Vermieter, Eigenheimbesitzer und Handwerker den 
passenden Ansprechpartner für Ihre Fragen zur Ursachensuche, Beseitigung und Vorbeugung von Schim-
melpilzen sowie für umweltmedizinische oder rechtliche Fragen.

Oliver Schirg

http://www.netzwerk-schimmelberatung-hamburg.de/
http://www.netzwerk-schimmelberatung-hamburg.de/
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